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Frauen und Männer im Alter von 60 bis unter 
65 Jahren sind heute mehr als doppelt so häu­
fig berufstätig als noch vor 10 Jahren. So hat­
ten 2011 jede vierte Frau und jeder dritte Mann 
in dieser Altersgruppe einen sozialversiche­
rungspflichtigen Arbeitsplatz. 2001 waren es 
lediglich jede dreizehnte Frau und jeder fünfte 
Mann. Die Generation 60+ bleibt heute länger 
aktiv auf dem Arbeitsmarkt, auch hat sich das 
Verhalten von Frauen und Männern sehr stark 
angeglichen. Ein Grund hierfür dürfte insbe­
sondere in den veränderten arbeitsmarkt- und 
rentenpolitischen Rahmenbedingungen der 
letzten Jahre zu finden sein. Des Weiteren sind 
die zunehmende Flexibilisierung der Arbeits­
zeiten, die Förderung der Beschäftigten in Wei­
terbildungsmaßnahmen und ein verstärktes 
Gesundheitsbewusstsein gerade bei älteren 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern eine 
wesentliche Voraussetzung für eine möglichst 
lange Lebensarbeitszeit. 

Beschäftigungsquote Älterer mehr 
als verdoppelt

In Baden-Württemberg hat sich in den letzten 
10 Jahren die Beschäftigungsquote der 60- bis 
unter 65-Jährigen (hier auch als Generation 
60+ bezeichnet) mehr als verdoppelt. Wie sich 
nach Auswertung der Beschäftigungsstatistik 
der Bundesagentur für Arbeit ergibt, waren im 
Jahr 2011 in der Altersgruppe der 60- bis unter 
65-Jährigen von den insgesamt knapp 587 000 
Frauen und Männern mit Wohnsitz in Baden-
Württemberg 177 000 Personen sozialversiche
rungspflichtig beschäftigt. Dies entspricht 
einer Beschäftigungsquote von 30,1 %. 2001 
hatte der entsprechende Wert noch bei 14,7 % 
gelegen. 

Damit war bei der Generation 60+ der Zuwachs 
der Beschäftigungsquote so hoch wie in keiner 
anderen Altersgruppe. 

Beschäftigte der Generation 60+

T Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Wohnort nach Arbeitszeit und Bevölke-
rung in Baden-Württemberg 2001 und 2011*)

Merkmal

2001 2011

insgesamt
davon

insgesamt
davon

Frauen Männer Frauen Männer

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 
im Alter von …. bis unter …. Jahren

15 – 65 3 679 086 1 616 504 2 062 582 3 830 665 1 735 070 2 095 595

60 – 65  102 033  28 038  73 995  176 858  74 026  102 832

darunter in Teilzeit

15 – 65  538 749  470 282  68 467  730 736  625 260  105 476

60 – 65  17 161  12 411  4 750  51 192  36 129  15 063

Bevölkerung im Alter  
von …. bis unter …. Jahren

15 – 65 7 096 192 3 499 133 3 597 059 7 137 139 3 531 486 3 605 653

60 – 65  694 931  352 094  342 837  586 835  297 061  289 774

Beschäftigungsquoten im Alter  
von 15 bis unter 65 Jahren (%) 51,8 46,2 57,3 53,7 49,1 58,1

Beschäftigungsquoten im Alter  
von 60 bis unter 65 Jahren (%) 14,7 8,0 21,6 30,1 24,9 35,5

*) Stichtag: Bevölkerung: 31. Dezember 2000 und 31. Dezember 2010; Beschäftigte: jeweils 30. Juni des Jahres.

Datenquellen: Bevölkerungsfortschreibung; Bundesagentur für Arbeit, vorläufige Zahlen.
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Vor allem in den Jahren von 2007 bis 2010 stieg 
die Beschäftigungsquote der 60- bis unter 
65-Jährigen besonders stark an. Ein Grund 
hierfür dürfte sein, dass im Zuge der Renten-
reformen das gesetzliche Renteneintrittsalter, 
das heißt die Altersgrenze, bei der ein Ver
sicherter frühestens abschlagfrei in Rente 
gehen kann, schrittweise auf damals 65 Jahre 
erhöht wurde. Gleichwohl ist der Anteil der 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in 
der Altersgruppe 60+ nach wie vor vergleichs-
weise niedrig. Lediglich in der Altersgruppe 
zwischen 15 und 19 Jahren war die Beschäfti-
gungsquote mit aktuell 18 % deutlich geringer. 
In den letzten 10 Jahren ist sowohl in dieser 
Altersgruppe als auch in der Gruppe der 20- bis 
24-Jährigen die Beschäftigungsquote um 5,4 
bzw. 5 Prozentpunkte zurückgegangen. Dies 
kann insgesamt auf die zunehmend längere 
Schulausbildung der Jugendlichen und die 
sich daran anschließende qualifizierte beruf-
liche Ausbildung zurückgeführt werden. In der 
Gruppe der 30- bis 34-jährigen Männer und 
Frauen war aktuell der Anteil der sozialversiche
rungspflichtig Beschäftigten unter allen Alters-
gruppen mit 64 % am höchsten, 2,6 Prozent-
punkte höher als noch im Jahr 2001. Insgesamt 
lag 2011 die Beschäftigungsquote aller rund 
3,83 Mill. sozialversicherungspflichtiger Arbeit-
nehmer im erwerbsfähigen Alter von 15 bis 
unter 65 Jahren bei 53,7 %, im Jahr 2001 waren 
es 51,8 % (Tabelle).

Südwesten liegt bundesweit bei 
Beschäftigungsquote Älterer auf Platz drei

Der Blick auf die einzelnen Bundesländer zeigt, 
dass hier die Beschäftigungsquoten der Gene-
ration 60+ ganz unterschiedlich stark ausge-
prägt sind. So übten im Jahr 2011 in Sachsen 
in der Altersgruppe der 60- bis unter 65-Jähri
gen 31,3 %, also fast jeder Dritte, eine sozial-
versicherungspflichtige Tätigkeit aus. An zwei-
ter und dritter Stelle folgten Brandenburg und 
Baden-Württemberg mit Quoten von 30,8 bzw. 
30,1 %. Demgegenüber war die Beschäftigungs
quote der Generation 60+ im Saarland mit 
25,1 % deutschlandweit am niedrigsten, ge-
folgt von Nordrhein-Westfalen (26 %), Nieder
sachsen und Bayern (jeweils 26,3 %). In diesen 
Bundesländern war also nur rund jeder Vierte 
der Generation 60+ sozialversicherungspflich-
tig beschäftigt. Bundesweit lag im Jahr 2011 
die Beschäftigungsquote in der Altersgruppe 
der 60- bis unter 65- Jährigen bei 27,5 %.

Im Südwesten hat inzwischen jede 
vierte Frau über 60 einen Job

In Baden-Württemberg waren im Jahr 2011 
Frauen in der Altersgruppe der 60- bis unter 
65-Jährigen mehr als drei Mal so häufig sozial-
versicherungspflichtig beschäftigt als noch 
10 Jahre zuvor. 2011 übten insgesamt 74 000 

Die Statistik der sozialversiche­
rungspflichtig Beschäftigten der 
Bundesagentur für Arbeit beruht 
auf den Meldungen der Arbeitge-

ber zur Kranken-, Renten-, Pflege- und/
oder Arbeitslosenversicherung. Durch 
diese Statistik werden landesweit rund 
70 % aller Erwerbstätigen erfasst. Nicht 
berücksichtigt sind Beamte, Selbststän-
dige, unbezahlt mithelfende Familienan-
gehörige und Personen, die ausschließ-
lich in so genannten Mini-Jobs tätig sind. 
Die Beschäftigungsstatistik liefert viertel-
jährlich tief gegliederte Strukturdaten 
über die sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten in Deutschland. 

Die Beschäftigungsquote ist ein statis
tisches Maß, das den prozentualen Anteil 
der sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten im erwerbsfähigen Alter von 15 bis 
unter 65 Jahren an der Bevölkerung in 
derselben Altersgruppe angibt. Unbe-
rücksichtigt bleibt die tatsächlich geleis
tete Arbeitszeit der Arbeitnehmer.

Beschäftigungsquoten*) von Frauen und Männern
in Baden-Württemberg 2001 und 2011 nach AltersgruppenS1

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 788 12

*) Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten an der Wohnbevölkerung in der entsprechen-
den Altersgruppe in %; Stichtag: Bevölkerung: 31. Dezember 2000 und 31. Dezember 2010; Beschäf-
tigte: jeweils 30. Juni des Jahres. – 1) Im erwerbsfähigen Alter (15 bis unter 65 Jahre).

Datenquellen: Bevölkerungsfortschreibung; Bundesagentur für Arbeit, vorläufige Zahlen.
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Frauen im Alter von 60 bis unter 65 Jahren 
eine sozialversicherungspflichtige Tätigkeit 
aus. Bezogen auf die rund 297 000 Frauen der 
Generation 60+ mit Wohnsitz in Baden-Würt
temberg entspricht dies einer Beschäftigungs-
quote von 24,9 %. Damit war 2011 im Südwes
ten jede vierte Frau über 60 sozialversiche- 
rungspflichtig beschäftigt. 2001 lag der ent- 
sprechende Wert noch bei 8 %. Seinerzeit 
hatte also nur knapp jede 13. Frau der Genera-
tion 60+ einen sozialversicherungspflichtigen 
Arbeitsplatz. Dagegen war die Entwicklung bei 
den 103 000 sozialversicherungspflichtig be-
schäftigten Männern im Alter von 60 bis unter 
65 Jahren weniger dynamisch. Hier erhöhte 
sich die Beschäftigungsquote von 21,6 % im 
Jahr 2001 auf aktuell 35,5 %. Anders ausge-
drückt bedeutet dies, dass 2011 jeder dritte in 
Baden-Württemberg lebende Mann im Alter 
von 60 bis unter 65 Jahren einer sozialversiche
rungspflichtigen Beschäftigung nachging, 2001 
war es noch jeder fünfte. 

Damit hat sich sowohl bei älteren Frauen als 
auch bei Männern der Generation 60+ der An-
teil der sozialversicherungspflichtig Beschäftig
ten erhöht. Die Beschäftigungsquoten der älte
ren Frauen und Männer lagen jedoch immer 
noch deutlich unter den vergleichbaren Durch-
schnittsquoten aller Beschäftigten. Im Jahr 
2011 betrug die Beschäftigungsquote der rund 
1,7 Mill. Arbeitnehmerinnen im Alter von 15 
bis unter 65 Jahren 49,1 % (2001: 46,2 %). Bei 
den rund 2,1 Mill. sozialversicherungspflichtig 
beschäftigten Männern lag die entsprechende 
Quote bei 58,1 %, im Jahr 2001 bei 57,3 % 
(Schaubild 1).

Teilzeitbeschäftigung bei Älteren 
sehr beliebt

Teilzeitbeschäftigung ist bei Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmern der Generation 60+ sehr 
beliebt. Von den insgesamt 177 000 sozialver-
sicherungspflichtig Beschäftigten in dieser 
Altersgruppe arbeiteten gut 51 000 Beschäftigte 
in Teilzeit, davon waren 36 000 Frauen und 
15 000 Männer. Bezogen auf die im Jahr 2011 
insgesamt beschäftigten 74 000 Frauen und 
103 000 Männer der Generation 60+ waren mit 
48,8 % annähernd die Hälfte der 60- bis unter 
65-jährigen Frauen in Teilzeit beschäftigt, bei den 
Männern im Alter 60+ lag die entsprechende 
Teilzeitquote bei 14,6 %. Damit ist die Teilzeit-
beschäftigung bei älteren Frauen mehr als drei 
Mal so häufig als bei älteren Männern. Den-
noch war 2011 bei den Männern der Genera
tion 60+ die Teilzeitquote fast drei Mal so hoch 
wie im Durchschnitt aller Altersklassen (5 %). 
Auch bei den älteren Frauen lag die Quote mit 

48,8 % spürbar über der Teilzeitquote aller 
sozialversicherungspflichtig beschäftigten 
Frauen im erwerbsfähigen Alter von 15 bis 
unter 65 Jahren (36 %). Dieser generelle Trend 
zu mehr Teilzeitbeschäftigung im Alter dürfte 
vor allem auf die Nutzung von Altersteilzeit-
modellen zurückzuführen sein (Schaubild 2).

Landesweit in allen Stadt- und Landkreisen 
Anstieg der Beschäftigungsquote der 
Generation 60+

In den letzten 10 Jahren stieg die Beschäfti-
gungsquote der Generation 60+ in allen 
44 Stadt- und Landkreisen Baden-Württem-
bergs deutlich. In 33 Stadt- und Landkreisen 
hat sich in der Altersgruppe der 60- bis unter 
65-Jährigen der Anteil der sozialversicherungs
pflichtig Beschäftigten sogar mehr als verdop-
pelt. Den höchsten Zuwachs verzeichneten die 
Landkreise Rastatt (+ 20,2 Prozentpunkte) und 
Rottweil (18,8 Prozentpunkte). Gemessen an 
den 60- bis unter 65-jährigen Einwohnern in 
den jeweiligen Stadt- und Landkreisen im Süd
westen gab es im Hohenlohekreis mit einem 
Anteil von 34,9 % die meisten sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten der Generation 
60+, im Stadtkreis Mannheim war dagegen die 
Beschäftigungsquote in dieser Altersklasse mit 
23,9 % am niedrigsten. 

Teilzeitquoten*) der sozialversicherungspflichtig beschäftigten 
Frauen und Männer am Wohnort in Baden-Württemberg
2001 und 2011 nach Altersgruppen

S2

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 789 12

*) Anteil der sozialversicherungspflichtig Teilzeitbeschäftigten an allen sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten in der entsprechenden Altersgruppe in %; Stichtag: jeweils 30. Juni des Jahres. – 1) Im 
erwerbsfähigen Alter (15 bis unter 65 Jahre)

Datenquellen: Bundesagentur für Arbeit, vorläufige Zahlen.

in %

Frauen Männer Frauen Männer
60 bis unter 65 Jahre Insgesamt1)

2001 2011
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